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immer ſo ſehnſüchtig in die Ferne, wenn

mußte ihn immer erſt mahnen,

Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellun en nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations Organ für

Gratis -Hetlage: Aluſtr Sonntagevlutt

r Zeitung.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. S. Donnerstag, den 21. Januar 1909. 13. Jahrg.
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Zur Freier des Gehurkstages Sr. Majeſtät

des Kuiſers und Königs

findet am Mittwoch, den 27. Jannar er., nach
mittags 1 Uhr im Gaſthof zum Siegeskranz ein

ſtatt. Der Preis des Gedeckes beträgt 2,50 Mk.
Alle Diejenigen, welche an dieſer allgemeinen patriv

tiſchen Feier teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren
Namen entweder in die in Umlauf geſetzte oder in die im

Gaſthof zum Siegeskranz aufliegende Teilnehmerliſte ein
tragen zu wollen.

An nabürg, den 15. Januar 1909.

81 nstein, G neindevorlkrher

e e SBee
Amtlicher Ceil.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, welche im Jahre ASS9

hier oder anderwärts geboren ſind und ſich hier aufhalten,
ſowie diejenigen, welche ſich ſchon in den beiden Vorjahren
zur Muſterung geſtellt, über welche aber eine endgültige
Entſcheidung durch die Erſatzbehörde noch nicht erfolgt iſt,
haben ſich behufs Aufnahme in die RekrutierungsStamm
rolle in der Zeit vom 15. Januar bis ſpäteſtens den
I. Februar d. Js. im Büreau des Unterzeichneten wäh

Englandrend der Dienſtſtunden zu melden.

Schloß Keuenhof.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

S Nachdruck verboten.
„Aber Herzlieb, wir tragen allein die Ver

antwortung für Deine junge Verwandte. Wenn
ſie nachgebe, und ſich von den Werbungen dieſes
Schauſpielers, der ein ziemlich leichtes Blut zu
ſein ſcheint, betören ließe, es gäbe ein Unglück!
Eliſabeth iſt jung und unerfahren, die Huldigun-
gen Matterns ſind Gift für ihr Herz. Schließlich
gelingt es ihm doch, ſie für ſich zu gewinnen.
Jhr Vater würde uns dann den Vorwurf machen,
daß wir ſein Kind nicht genügend behütet haben,
Und der alte Mann hätte am Ende nicht einmal
ſo unrecht.“

„Ah, wer ſagt Dir denn,
beiden ſo weit kommen wird
„Eliſabeth liebt doch einen anderen,
ſie beurteile, hält ſie an dieſer Liebe feſt.

daß es zwiſchen den
lächelte Nina.

und wie ich

ſie ſich
Mir kommt es vor, als hätte

wenn ſie es auch nicht einge
ſie denkt nicht da

unbeobachtet wähnt.
ſie rechtes Heimweh,
ſtehen will. Jch verſichere Dir,
ran, einen anderen zu lieben.“

Der Graf zweifelte noch immer. Es war die
Stunde, die er täglich dem Spiel mit dem Kinde

en an dieſem Nachmittage ſo
gar nicht bei der Sache, und das kleine Mädchen
ſing bereits an, ungeduldig zu werden, weil der

Papa ſich nicht wie ſonſt mit ihr unterhielt. Man
ehe er den bunten

widmete. Aber er war

Die anderwärts geborenen Militärpflichtigen haben
den Geburts bezw. Loſungsſchein vorzulegen.

Die Militärpflichtigen, deren Eltern, Vormünder, Brot
oder Arbeitsherren, welche dieſe Anmeldungen unterlaſſen,
haben eine Geldſtrafe von 30 Mark zu gewärtigen-

Annaburg, den 14. Januar 1909.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm hat der Königin

Elena von Jtalien den Luiſenorden verliehen, eine
von Friedrich Wilhelm III. geſtiftete Auszeichnung
für ſolche Frauen, die ſich im Kriege oder Frieden
bei der Pflege Verwundeter auszeichnen.

Die Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm das Rück
trittsgeſuch des Kultusminiſters Holle abgelehnt
habe, wird jetzt halbamtlich beſtätigt.
Die Steuerkommiſſion des Reichstags hat

die Aufhebung der Fahrkartenſteuer abgelehnt; ſie
uſcht nur eine Reform dieſer Steuer

Zeit mit rhaftein Fleiß an den Vorarbeiten
für die preußiſche Wahlrechtsreform tätig geweſen.
Ein Teil dieſer Arbeiten wird im Laufe dieſes Mo
nats an das Miniſtertum des Jnnern gelangen,
ſodaß man hoffen darf, daß dieſe Frage demnächſt
im Abgeordnetenhauſe beſprochen werden wird.

Dänemark Das Blatt „Nationaltidende“
wendet ſich ſcharf gegen die Bemerkungen des
Grafen Schlieſfen (in dem vom Kaiſer Wilhelm
vor den Generalen zu Neujahr verleſenen Artikel
über den Krieg) über Dänemarks wahrſcheinliche
Stellung in einem deutſcheengliſchen Kriege und er
klärt mit Beſtimmtheit, Dänemark könne nur einer
Politik folgen, die die kräftigſte Aufrechterhaltung
ſeiner Neutralität zum Ziele hat. Für die Lebens
intereſſen Dänemarks wäre es ebenſo verdammens
wert, wenn es ſich England gegen Deutſchland an
ſchließen wollte, wie umgekehrt Deutſchland gegen

t

England. Die Frage der Verſtärkung de
Heeres ſteht in England immer noch im Vorder
grund des Intereſſes Jn einer Anſprache an die
der Univerſität Belfaſt angehörigen Mitglieder des
Offtzierkorps der Armee ſagte der Unterſtaatsſek
retär im Kriegsminiſterium, Haldanes Militär
reformen hätten es ermöglicht, daß England heute
bereits 166000 Mann für eine Expedition außer
halb des Königreichs zur Verfügung habe. Das
ſei eine in der engliſchen Militärgeſchichte bisher
unerreichte Zahl. Sie reichte aber nicht aus für
den Fall, daß England jemals in einen Krieg mit
einer Großmacht verwickelt werden ſollte. Der
Kriegsminiſter Haldane reiſt im ganzen Lande um
her, um das Volk mit dem Gedanken der Ein
führung der allgemeinen Wehrpflicht vertraut zu
machen.

Fraukreich. Ein einarmiger Oberfeldherr iſt
der für einen Kriegsfall als General en chef deſig
nierte franzöſiſche General Pau in Nancy. Am
6. Auguſt 1870 ward ſein linker Arm ſo ſchwer
verletzt daß er abgenommen werden mußte
beſonnener Mann. In den TeBre
nete er ſich hervorragend aus.

Geſterreich-Angarn. Jm nieder öſterreichiſchen
Landtage kam es wieder einmal zu Auftritten, wie
ſie im parlamentariſchen Leben vereinzelt daſtehen.
Der Abg. Silberer griff die Regierung aufs heftigſte
an, weil ſie den Landtag nicht rechtzeitig einberufe
und ein Affentheater daraus mache. Jm Burg
theater ſei es geſtattet, von deutſchen Ochſen zu
reden, aber nie von ungariſchen Ochſen. Jn Ser
bien werde unſer Monarch in unflätiger Weiſe be
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ſchimpft, bei uns wird aber im Theater nicht er
laubt, Serbien und Bulgarien zu nennen Dieſer
Lächerlichkeit gegenüber ſei er, Silberer, gezwungen
zu ſagen: „Der König von Serbien iſt in unſern
Augen ein gemeiner Mordbruder. Hier rief der
Landmarſchall, Prinz Liechtenſtein, den Redner zur
Ordnung mit den Worten „Das kann ich nicht
dulden!“ Silberer aber fuhr fort „und der

Sie blickt

Ball auffing, den Elschen
Die Kleine wandte ſich deshalb mehr der Mutter
zu, die geduldig das Spiel immer wieder von vorn
begann. „Wir können weiter nichts tun, als die
Angelegenheil mit dem Feſte möglichſt beſchleuni
gen,“ begann Graf Arnold wieder, während er ſein
Töchterchen, das, des Spieles endlich müde, ihm
auf den Schoß geklettert war, koſend auf den
Knien ſchaukelte.

„Sobald alle Vorbereitungen getroffen ſind,
laſſen wir die Einladungen ergehen, und nachher
werde ich es ſchon einzurichten wiſſen, daß dieſer
Schauſpieler uns bald verläßt, hoffentlich auf Nim
merwiederkehr. Es war eine unglückliche Jdee von
mir mit dieſen Theaterſtück, das ſah ich leider
zu ſpät ein, und mir ſcheint, Mattern ziehe die
Proben ganz ungebührlich in die Länge. Jch
muß natürlich nachgeben, ich als Late muß mich
ſeinem Urteil fügen, wenn er behauptet, daß die
Sache noch nicht richtig geht. Und daß gerade
Eliſabeth ſeine Partnerin ſein muß! Sie hat ja
offenbar Talent. Mattern iſt ganz entzückt von
ihrer Kunſt, ihn entzückt eben alles, was ſie tut.
Doch ſcheint mir, es ſchmeichelt ihr ſehr daß ihr
Talent ſo viel Anklang ſindet. Unſere Gäſte werden
überraſcht fein von dem Zuſammenſpiel. Mattern
behauptet, keine Künſtlerin von Beruf könne die
„AnnaLieſe beſſer ſpielen, als Eliſabeth. Er iſt
ſtolz auf ſeine gelehrige Schülerin. Aber ich werde
von Herzen froh ſein, wenn das Feſt glücklich

vorüber iſt.“„Keine Sorge, mein Lieber,“ tröſtete Nina,

ihm unermüdlich züwarf. „dieſe Leidenſchaft des jungen Künſtlers iſt nichts
als ein Strohſeuer, das ebenſo ſchnell wieder er
liſcht wie es auflackerte. ine richtige wahre Liebe
äußert ſich doch ganz anders. Das geht vorüber,
glaube mir.“

„Wir wollen es hoffen.“

Es war am folgenden Tage. Heiß ſtrahlte
die Sonne vom wolkenloſen Himmel herab. Eber
hard hatte ſich deshalb ein ſchattiges Plätzchen
ausgeſucht. Er ſaß im Garten des Forſthauſes
unter einem großen, blühenden Birnbaum, be
haglich eine Zigarette rauchend. Den Blumen
beeten entſtrömte ein ſüßer Duft, und vom Walde
herüber trug der leichte Sommerwind den würzi
gen Hauch des Nadelbäume.

Lotte, die in der letzten Zeit auffallend ſtill
und wortkarg geworden war, näherte ſich eben
dem jungen Manne mit einem großen Präſentier
brett, auf dem ſehr appetitlich hergerichtete Butter
brötchen, friſche Radieschen, Schinken und Eier auf
geſtapelt lagen

Wenn es dem Herrn Grafen gefällig wäre
eine kleine Erfriſchung zu nehmen

„Ach was, Lotte,“ unterbrach Eberhard un
geſtüm die Rede des Mädchens, wie oft ſoll ich
es Jhnen noch wiederholen Nennen Sie mich
nicht immer Herr Graf, oder gnädiger Herr, es
langweilt mich, und ich will es nicht hören Wir

kennen uns doch ſchon ſo lange, wie oft haben
wir als Kinder zuſammengeſpielt, da braucht man

Der



Kronprinz und ein Lausbub!“ Prinz VLiechten
ſtein rief Silberer noch einmal zur Ordnung, wo
rauf dieſer ſagte: „Jch nehme, Herr Landmarſchall,
den Ordnungsruf mit Handkuß entgegen, aber an
meiner Ueberzeugung iſt nichts zu ändern.

Ztalien. Aus den erſten Schreckenstagen wird
noch von der Königin Helene erzählt, daß dieſe
ganz allein, in einfachem Kleide und gleichem Barett
an Bord des ihren Namen tragenden Panzerſchiffes
kam und dort den Rettungsdienſt organiſierte. Als
erſte zog ſie ein weißes Krankenpflegerinnenkleid an,
und begann darauf das Auswaſchen und Verbinden
der Wunden. Aber auch allerlei ſeltſame Dinge
werden berichtet. So ſoll in DTeichen, nahe der
kalabriſchen Küſte das Waſſer mehrere Tage vor
der Kataſtrophe kochend heiß geworden ſein, ſo daß
alle darin enthaltenen Fiſche und Auſtern ſtarben
Zugleich färbte ſich das Waſſer roſtbraun. Die Be
völkerung von Palmi erhebt dringende Beſchwerde,
daß ſie bisher wenig oder gar keine Unterſtützung
erhalten habe. Die Organiſation ſcheint alſo noch
zu mangeln. Jn den Holzbaracken von NeuMeſ
ſing ſind bisher ſieben Kinder geboren.

Balkanſtagten. Zu der Einigung zwiſchen
OeſterreichUngarn und der Türkei über Bosnien
und die Herzegowina wird noch berichtet, daß
Frankreich, Deutſchland und Jtalien der türkiſchen
Regierung dringend geraten haben, das öſterreichiſche
Angebot von 55 Millionen Kronen anzunehmen.
Jm türkiſchen Miniſterrat fand dann eine lange
Beſprechung ſtatt, in der ſich der Kriegsminiſter
gegen dieſe Löſung der Kriſe ausgeſprochen haben
ſoll. Erſt dem perſönlichen Eingreifen des Sultans
iſt es zu verdanken, daß der Miniſterrat einen zu
ſtimmenden Beſchluß faßte.

Jm türkiſchen Parlament hielt der Groß
weſir eine längere Rede über die äußere und innere
Politik. Der Miniſter entrollte noch einmal die
Balkanfrage und beſchäftigte ſich eingehend mit dem
Verhältnis der Türkei zu Oeſterreich- Ungarn und
Bulgarien. Mit Genugtuung ſtellte der Großweſir
feſt, daß faſt alle Großmächte in dem gegenwärtigen
Streit eine wohlwollende Haltung gegen die Türkei
beobachtet hätten.

Aſten, Nach langem Zögern haben der eng
liſche und der amerikaniſche Geſandte in Peking
beim Prinz Regenten Vorſtellungen wegen der Ent
laſſung Juanſchikais erhoben. Dieſes Vorgehen
erfolgte unabhängig von den andern Mitgliedern
des diplomatiſchen Korps und ohne vorherige Rück
ſprache mit dem chineſiſchen auswärtigen Amt. Jn
diplomatiſchen Kreiſen hält man die Lage in China
e

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag beſchäftigte ſich am Mittwoch

des längeren mit verſchiedenen Rechnungsſachen
insbezug auf die Etats vergangener Jahre
und dergleichen. Jn der Debatte führten mehrere
Redner Beſchwerde über die häufigen bedeutenden
Etatsüberſchreitungen. Beſonders getadelt wurden
die großen Koſten für die Neueinrichtung von Woh
nungen von hohen Beamten Herr von Bethmann-
Hollweg bedauerte die bei ſeiner Wohnung ent
ſtandenen Koſten ebenfalls, bemerkte aber, daß in
der Wohnung ſeit 20 Jahren nichts geſchehen und
infolge deſſen eine gründliche Reunovierung nötig
war. Es wurde übrigens angeregt, für das Rech
nungsweſen des Reiches einen eigenen Rechnungs
hof einzurichten; gegenwärtig werden dieſe Ange
legenheiten von der preußiſchen Oberrechnungs
kammer mit bearbeitet. Dann wurde die Wechſel

ſtempelſteuer Novelle ohne weſentliche Debatte in
erſter und zweiter Leſung genehmigt und die Be
ralung des Entwurfes über den Einfluß von Armen
unterſtützungen auf das Wahlrecht begonnen.

Am Donnerstag wurde die Tags zuvor be
gonnene Beratung des Geſetzentwurfs betreffend
die Einwirkung von Armenunterſtützung auf öffent
liche Rechte fortgeſetzt. Dem Abg. Brühne (Soz.)
geht die Vorlage nicht weit genug, unverſchuldeter
Armut ſollte überhaupt nicht unter Beihilfen leiden
Ferner verlangt Redner eine frühere und damit
wirkſamere Unterſtützung. Abg. Raab (wirtſch.
Verg.) ſtünmt der Vorlage im Allgemeinen zu,
wünſcht aber noch einige Spezialiſierungen. Abg.
Dove (freiſ.) meint, die Vorlage müßte nicht nur
die heutigen reichsgeſetzlichen, ſondern auch die landes
geſetzlichen Beſtimmungen reformieren. Abg. Brandis
(Pole) iſt mit der Vorlage einverſtanden, die an
eine beſondere Kommiſſion geht.

Am Freitag begann der Reichstag bei beſſer
beſetzten Hauſe die Beratung des Geſetzentwurfs
über die Errichtung von Arbeitskammern. Staats
ſekretär von Bethmann- Hollweg begründet die Vor
lage, über deren Wert ja freilich immer noch ſehr
verſchiedene Anſichten ſowohl bei Arbeitgebern, wie
bei Arbeitnehmern beſtehen, glaubt aber, daß die
neue Einrichtung recht ſegensreich wirken wird. Für
die Organiſation der Arbeiter haben die Gewerk
ſchaften ſchon mit regem Eifer geſorgt, damit können
ſtaatliche Arbeitskammern nicht in Wettbewerb
treten. An den Differenzen zwiſchen Unternehmern
und Arbeitern hat viel Schuld der Mangel einer
Ausſprache Das habe ich auch von Arbeitern be
ſtätigen hören, und darum wollen wir beide Teile
in den Arbeitskammern zuſammenführen. Darauf
beruht die Vorlage. Und ich ſelbſt habe die Er
fahrung gemacht, wenn ich mit Arbeitgebern und
Arbeitern verhandelte, war meiſt leicht ein Boden
für die Verſtändigung gefunden, namentlich wenn
erſt die Sonne des Journalismus zum Fenſter
hineinſchien. (Große Heiterkeit.) Einigen wir uns
über die Grundzüge, ſo werden wir auch über die
Details einig werden und ein gutes Werk ſchaffen
zum Heil des Ganzen. (Beifall.) Abg. Trimborn
(Ztr.) erachtet Schritte, ein größeres Einvernehmen
zwiſchen den verſchiedenen Faktoren der Arbeit herbei
zuführen, für unabweisbar. Jn Allem genügt die
Vorlage ja noch nicht, aber ſie wird eine brauch-
bare Unterlage bilden. Abg. v. Winterfeld (konſ.)
kann Bedenken nicht unterdrücken und befürchtet,
daß die Sozialdemokratie dieſe u für ſich

e II 3 II De CHeyl von Herresheim (natl.) iſt ſehr erfreut von
den Ausführungen des Staatsſekretärs, denen er
ſich anſchließt.
gierungen dürften ungefähr das Richtige kreffen.
Abg. Legien (Soz.) gibt zu, daß der Entwurf Ver
beſſerungen bringt, er geht aber nicht weit genug.
Redner macht die Wünſche ſeiner Partei in langer
Rede geltend. Abg. Goller (freiſ.) begrüßt die Vor
lage im Jntereſſe des ſozialen Friedens freudig
und hofft auf eine Verſtändigung. Darauf wird
die Beratung auf Sonnabend vertagt.

Am Sonnabend wurde die erſte Leſung des
Geſetzentwurfs über die Errichtung von Arbeits
kammern fortgeſetzt. Abg. Hoeffel (freikonſ.) meint,
die Regierung habe mit dieſer Vorlage das Rechte
getroffen, die gehegten Erwartungen würden hof
fentlich ſich auch erfüllen. Daß die Handwerker
mit in das Geſetz einbezogen ſind, hielt Redner für
falſch, und wies ferner darauf hin, daß ſich die

Die Vorſchläge der verbündeten Re

Arbeitgeber Verbände vielfach gegen die Vorlage
erklärten. Abg. Behrens (wirtſch. Vereinig.) ant
wortete, es ſeien aber auch viele Arbeitgeber dafür.
Jedenfalls müſſe etwas geſchehen Die Arbeits
kammern wirkten erzieheriſch, und ſchon darum
ſind ſie willkommen zu heißen. Sehr wertvoll iſt
die Einbeziehung der Heimarbeiter, auch eine be
ſondere Kammer für Heeres und Marine Arbeiter
iſt erwünſcht. Abg. Kulerski (Pole) ſteht der Vor
lage mit gemiſchten Empfindungen gegenüber, will
aber gern im Jntereſſe des ſozialen Friedens mit
arbeiten. Arbeiterkammern wären jedenfalls beſſer
als Arbeitskammern. Abg. Potthoff (freiſ.) hofft,
der Staatsſekretär werde auch auf weitere Ver
beſſerungen des Entwurfs eingehen So müſſen
namentlich die Arbeitskammern als obligatoriſche
Schiedsgerichte bei Streiks wirken, außerdem muß
ihnen gewerbepolizeiliche Befugnis übertragen werden
Redner macht dann noch verſchiedene Verbeſſerungs
Vorſchläge und wünſcht die Zahl der den Kam
mern unterſtehenden Berufe bedeutend erweitert.
Abg. Giesberts (Zir.) führte aus, daß die Gegen
ſätze zwiſchen Unternehmern und Arbeitern ſich be
deutend erweitert hatten hoffentlich werde dieſe
Vorlage Beſſerung ſchaffen, damit der Arbeitskrieg
nicht in Permanenz erklärt werde, und finde die
Vorlage eine recht große Mehrheit. Abg. Severing
(Soz.) vertritt die Forderung der Sozialdemokratie
nach Arbeiterkammern. Für Arbeitskammern ſei
die Sozialdemokratie nur dann zu haben, wenn
ihnen Exekutivgewalt und verwaltungstechniſche
Aufgaben Zzugewieſen werden. Damit ſchließt die
Debatte die Vorlage geht an eine Kommiſſion von
28 Mitgliedern. Das Haus ehrt noch das Him
ſcheiden des Abg. Rügenberg (Ztr.) in üblicher
Weiſe. Nächſte Sitzung Montag (Inſtizetat)

Lokales und Provinzielles.
Annabunrg, 18. Jan. Der hieſige ältere

TurnVerein beging geſtern abend im „Bürgergarten“
die Feier ſeines 29ährigen Stiftungsfeſtes, beſtehend
in Konzert, Theater und Ball. Wie immer, ſo er
freute ſich auch diesmal die Veranſtaltung des Ver
eins eines äußerſt guten Beſuches, ſodaß der Saal
bis auf den letzten Platz gefüllt war. Ein Hauptanzieh
ungspunkt ſolcher Veranſtaltungen dürſten wohl die
Theateraufführungen bieten, die dann auch geſtern
abend, wie ſonſt, das rege Jnkereſſe der Anweſenden
in Anſpruch nahmen. Auch ſonſt waren die turner
iſchen Darbietungen des Vereins gute und dürfte

n fri mit den Leiſtungen des
rennt

denken bewahren
Märkte. Am Jan. Vm. in Zahna

Am 23. Jan. Schwut in Jeſſen. Am 26. Jan
Vin. und Krammarkt in Dommitzſch.

S Jnvalidenrenten- Anträge Wie aus
der neuen Anweiſung des Herrn Miniſters für
Handel und Gewerbe, betreffend das Verfahren vor
den unteren Verwaltungsbehörden vom 15. Nov.
1908 57 64 des J.-V.G.), die auf alle ſeit
1. Januar d. J. eingehenden Jnvalidenanträge An
wendung ſindet, zu entnehmen iſt, ſind weſentliche
Abänderungen gegenüber dem bisherigen Verfahren
eingetreten. Unter anderen wird die Wahl des
Arztes nicht mehr in das Belieben des Rentennach
ſuchers geſtellt, vielmehr werden dieſe den beſtellten
Vertrauensärzten der Verſicherungsanſtalt zur Unter
ſuchung überwieſen. Die früher zu Jnvalidenrenten
Anträgen nötigen ärztlichen Gutachten auf dem ſo
gen. gelben Formular kommen in Forkfall.

doch wahrhaftig nicht immer das ſteife „Herr Graf“
anzuwenden.“

Er ſchielte dabei von der Seite nach dem alten
Förſter hinüber, der ſcheinbar eifrig an ſeinem Ge
wehr putzte, und wie es Eberhard dünkte, ſo feſt
auf ſeinem Platze ſaß, daß man nicht hoffen durfte,
ihn bald los zu werden. Und der junge Graf
brannte doch darauf, ein paar Worte mit Lotte
allein ſprechen zu konnen. Die ganze Woche war
es ihm noch nicht geglückt, ſo viel Mühe er ſich
auch gegeben hatte. Und Lotte zeigte ſich ver
ändert ganz verändert, das ſtand nun einmal
feſt. Er kannte das roſige, friſche und luſtige Kind
gar nicht mehr. Sie wich ihm aus, ſie trug nicht
mehr wie ſonſt die goldgelbe Butter, Eier und
Milch ſelbſt nach dem Schloſſe, ſondern ſchickte ſtets
eine der Mägde hin. Den Grund dieſer Verände
rung wollte Eberhard erfahren, heute noch. Er
nahm ſich vor, nicht eher zu weichen, bis er Lotte
geſprochen, und ſollte er bis Mitternacht hier
ſitzen müſſen.

Der alte Förſter, eine biedere, gewinnende Er
ſcheinung hatte die letzten Worte Eberhards gehört.
Er ließ jetzt die Arbeit einige Minuten ruhen und
ſagte ſehr ernſt: „Gnädiger Herr Graf, ein Unter
ſchied muß immer gemacht werden zwiſchen Herrn
und Untergebenen; es würde ſich nicht ſchicken,
wenn meine Tochter ſie vertraulicher anreden wollte.
Das darf ich nicht dulden

Damit ſtand er auf, zur großen Erleichterung
Eberhards und trug ſein Gewehr ins Haus. Lotte
ſchickte ſich an, dem Alten zu folgen. Der junge

Graf aber hielt ſie am Arme feſt. Er ſah, wie
das Mädchen zitterte, und wie es gegen die auf
ſteigenden Tränen kämpfte, das brachte ihn vol
lends außer Faſſung

„VLotte, um Gotteswillen, ſagen Sie mir, was
geht hier eigentlich vor rief er erregt, ſobald der
Alte außer Hörweite war. „Sie weichen mir ge
fliſſentlich aus, ich merke es wohl, Lotte, tat ich
etwas, was Sie verletzte

Das junge Mädchen ſchüttelte heftig den Kopf
und ſah zu Boden

„Laſſen Sie mich los, gnädiger Herr, ich
kann Jhnen nichts ſagen

„Doch, doch, Lotte, Sie müſſen mir alles
ſagen, alles, begreifen Sie denn nicht, daß
Sie mich martern mit Jhrem Schweigen

Vor dem innigen Ton hielt des Mädchens
Faſſung nicht ſtand. Heftig weinend barg es das
Geſicht in den Händen. Sanft zog Eberhard die
Weinende neben ſich auf die Bank nieder.

„Erzählen Sie, bitte
Das klang ſo weich, wie Lotte den jungen,
übermütigen Grafen noch nie ſprechen gehört.
Unter Schluchzen begann ſie „Unſer Forſtge
hilfe, der Robert, ſtellt mir ſchon lange nach.
Jch merkte es wohl, und ging ihm deshalb aus
dem Wege Jch konnte ihn von Anfang an nicht
leiden, ich glaube, er iſt ein heimtückiſcher Menſch
Unbegreiflicherweiſe iſt es ihm gelungen, den Vater
ſehr für ſich einzunehmen. Doch ich, ich mag
ihn nicht, ich will nichts von ihm wiſſen. Nun
hat er bei dem Vater um meine Hand angehalten,

und erhielt auch das Verſprechen, ich würde ſeine
Frau werdenSie vermochte nicht weiter zu reden. Eberhard
war heftig aufgeſprungen und hielt jetzt die beiden
Hände des Mädchens ſo feſt zwiſchen ſeinen Fin
gern, daß es ſie faſt ſchmerzte.

„Und Du, Lotte, was antworteteſt Du
darauf?“ rief er erregt und ſo laut, daß man
es im Hauſe hören konnte. Er kümmerte ſich
nicht darum.

„Jch ich habe „nein“ geſagt,“ lautete die
jetzt ſehr beſtimmte Erwiderung.

„Ach, dann wird ja noch alles gut,“ jubelte
Eberhard im Uebermaß der jäh hervorbrechenden
Freude und ſchlang den Arm um die bebende
Geſtalk. „Du haſt „nein“ geſagt, Lotte, weil
Du mich liebſt, mich und keinen anderen Leugne
es, wenn Du kannſt, Lotte, leugne es, daß
Du mich lieb haſt wie ich Dich Wir beide, wir
verſtanden uns ohne viele Worte, nicht wahr
Und nun wird nicht mehr geweint, meine liebe
Lotte, nun iſt ja alles gut.“

Das Mädchen ſchien dieſe Prophezeiung nicht
recht glauben zu können.

„Mir iſt ſo bang,“ ſlüſterten jetzt die blaſſen
Lippen, „was wird der Vater ſagen. und
de ken Sie doch an Ihre Angehörigen an
Jhre Mutter„Vor allem bitte ich mir aus, daß jetzt „Du“
zu mir geſagt wird,“ lachte Eberhard, der ſeine
gute Laune raſch wieder gefunden hatte, „das üb
rige laß meine Sorge ſein.“ Fortſetzung folgt.



S

Geht nicht nach der Großſtadt! Ver
laßt nicht ohne zwingenden Grund die heimatliche
Scholle! Das iſt der dringende Rat, welchen er
neut die Geſellſchaft zur Fürſorge für die männliche
Jugend in Berlin an alle jungen Männer im Reiche
richtet angeſichts der Tatſache, daß 259000 Obdach
loſe und 41000 Arbeitsloſe infolge der Arbeitsloſen
zählung in Berlin und der Denkſchrift des dortigen

Aſylvereins für Obdachloſe gezählt wurden.
Zeſſen. Herr Fabrikbeſitzer Hermann Fuhr

mann, Ehrenbürger unſerer Stadt, iſt zum Königl.
Kommiſſionsrat ernannt worden. Das Patent zu
dieſer Auszeichnung wurde Herrn Fuhrmann durch
den Königl. Landrat Herrn Freiherr von Palom
bini perſönlich überreicht.

Dommihſch, 14. Jan. Haushaltsplan. Der
Haushaltsplan für 1909/10 balkanziert in Einnahme
und Ausgabe mit 48870 Mark gegen 38000 Mark
im Jahre 1908/09. Die Erhöhung des Etats hat
ſeinen Grund in den höheren Schullaſten, der Ver
zinſung der Gasanſtaltskapitalien und der Auf
bringung eines Pflaſterungsfonds. Den geſtiegenen
Ausgaben ſtehen auch erhebliche Einnahmen
gegenüber.

Aüterbog, 13. Jan. Durch die mutige Rettungs
tat eines Seminariſten wurden am Sonntag 3 Re
alſchüler vom Tode des Ertrinkens gerettet. Die
jungen Leute tummelten ſich beim Eislauf auf dem
Blanken Teich, gerieten dabei auf eine vorher ab
geeiste Stelle und brachen ein. Jm Moment der
höchſten Gefahr ſprang ein Seminariſt ihnen nach
und unter Mitwirkung herbeigeeilter Erwachſener
wurden die Unvorſichtigen noch rechtzeitig gerettet.

Finſterwalde, 17. Jan. Jn der vergangenen
Nacht iſt das neue Krankenhaus niedergebrannt.
Die z. Zt. darin befindlichen 40 Kranken konnten
ſämtlich in Sicherheit gebracht werden. Die Ent
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch unaufgeklärt.

An Lanchſtedt trank das jährige Töchterchen
des Bahnarbeiters Glaſer in Abweſenheit der Eltern
Arznei, welche ihr wegen einer Krankheit vom Arzt
verſchrieben war, und gab auch ihrem 5jährigen
Bruder davon zu koſten. Jnfolge des übermäßigen
Genuſſes ſtarb das Mädchen nach einigen Stunden,
während der Bruder ſchwer krank darniederliegt.

Weißenfels, 15. Jan. (Unangenehmer Miß
griff) Eine hieſige ältere Wirtfrau hatte von der
Sparkaſſe 150 Mark abgehoben. Als ſie das Geld
in Empfang nahm, ſteckte ſie es in eine neben ihr
auf dem Tiſche ſtehende Markttaſche die der ihrigen,

Boden ſtehenden Taſche ſehr ähnlich ſah aber
anderen Frau gehörte. Nachdem ſie dann das

Buch in Empfang genommen hatte, griff ſie nach
ihrer eigenen Markttaſche und ging. Als ſie das
Verſehen bemerkte, war es zu ſpät. Die Polizei
ſucht nun die Frau zu ermitteln.

Erfurt, 18. Jan. (Erfroren.) Geſtern früh
wurde auf dee Landſtraße zwiſchen Kornhochheim
und Thörey ein 69jähriger Wanderer erfroren auf
gefunden. Der Fremde hat ſeinen Papieren nach
zuletzt in Eiſenach gearbeitet.

Vermiſchtes.
Ein enger Halskragen iſt in Berlin einem Ar

beiter verhängnisvoll geworden. Der Mann kam
abends ſchwer berauſcht nach Hauſe. Nachbarn
brachten ihn in ſeine Wohnung und ſetzten ihn auf
einen Stuhl. Seine Angehörigen hörten ihn ſpäter

Ländliche Spar

röcheln, ſchrieben das aber lediglich ſeiner Trunken
heit zu. Als ſie endlich einen Arzt holten, war er
tot. Der Mann trug einen Umlegekragen, der für
ſeine Halsſtärke zu eng war. Nach dem Gutachten
des Arztes war er bei ſeinem Zuſtande in dem engen
Kragen erſtickt. Jeder, der gern ein Gläschen
trinkt, vergeſſe daher nicht, einen weiten Kragen an
zulegen!

Der Arbeiter Stöhr in Stettin hat Selbſt
mord begangen. Die Urſache bildet eine Neujahrs
witzkarte, die einige Frauen angeblich im Auftrage
eines früheren Geliebten der Ehefrau des Arbeiters
an dieſen abgeſandt hatten Jnfolge dieſer Karte
entſtanden eheliche Zwiſtigkeiten, die ſchließlich zu
dem Selbſtmord Stöhrs führten.

Eine aufregende Szene gab es im Schwur
gerichtsſagal in Duisburg. Ein wegen Verleitung
zum Meineid Angeklagter ſtürzte ſich beim Straf
antrage des Staatsanwalts auf den Belaſtungs
zeugen, um ihn zu erwürgen, und griff dann den
Staatsanwalt ſelbſt an. Mit Mühe konnten ihn
die Polizeibeamten feſſeln. Er bekam zwei Jahre
Zuchthaus.

Auf einem Gute auf Rügen wurden dem Heizer
die beiden Beine von der Dampfdreſchmaſchine ab
geriſſen. Ein Arm blieb in der Welle hängen

33 Kinder hat ein Londoner Bahnbeamter.
Acht Kinder hatte er aus erſter Ehe, neun brachte
ſeine zweite Frau mit, die ihm außerdem noch ſechs
zehn ſchenkte, meiſt Zwillinge.

Die la kritiſchen Tage dauern an. Am
Donnerstag haben abermals in weiten deutſchen
Gebieten heftige Stürme, Gewitter, Regengüſſe, Hagel
ſchauer und Schneeböen getobt. Namentlich in Weſt
deutſchland iſt mancher Schade angerichtet worden.
Jn Jtalien waren wieder Erdſtöße bemerkbar, die
Nervoſität unter der Bevölkerung war recht groß
geworden.

Der Konkurs der Solinger Bank bringt inte
reſſante Folgen. Die Bank hatte von verſchiedenen
Schuldnern Hinterlegung von Wertpapieren verlangt.
Von den Schuldnern waren aber Viele ſelbſt Aktto
näre der Bank und hatten eben dieſe Aktien als
Pfand hinterlegt. Nun haben die Aktien geringen
oder keinen Wert, und da kommt der Konkursver-
walter und verlangt von dieſen Schuldnern die Be
zahlung. Die Leute, die nun der Sachlage nach
zweimal zahlen ſollen, wollen es auf einen Prozeß
ankommen laſſen.

Vor nicht langer Zeit wurde auf der Plantage
r n e n Dentſeh Oſtatrike t zug JGreis bei Morggoro in DeutſchOſtafrika mit 2we —gttten Schweiz o Jan Heute vormittag

Schüſſen eine Rieſenſchlange erlegt, die 6 Meter
lang war. Beim erſten Schuß, den die Schlange
erhielt, gab ſie einen ausgewachſenen Buſchbock von
ſich, ein Tier von anſehnlichem Gewicht, das die
Schlange am Tage vorher verſchlungen haben mußte.
Die Wirkungen der Magenſäure machten ſich bereits
bemerkbar Das Gehörn des Bockes hatte, von der
Hirnſchale abgemeſſen, eine Höhe von 30 Zentimeter.
Es befindet ſich als eigenartige Jagdtrophäe im
Beſitze des glücklichen Schützen, des Plantagen
direktors Eugen Hürſtel.

Die Abſperrung von Meſſinag durch die ita
lieniſchen Truppen iſt nun erzielt. Die tote Stadt
iſt gänzlich von Menſchen geräumt, und es kommt
nur noch hinein, wer in der Tat triftige Gründe
hat. Die Holzbarackenſtadt NeuMeſſing hat bereits
4000 Einwohner die Rührigkeit dort nimmt täglich
zu. Vor allen Dingen ſoll nunmehr der Hafen mit

Roggenkleie,

den Quais wieder völlig in Stand geſetzt werden.
Der Leichengeruch aus der Trümmerſtadt iſt faſt

ganz verſchwunden. Jn Reggio haben die meiſten
Flüchtlinge ihre Häuſer von Neuem bezogen

An Hwakopmund in Deutſch Hüdweſt- Afrika
iſt das erſte Elektrizitätswerk errichtet worden.

Aus aller Welt.
Berlin. 18. Jan. (Familientragödie.) Ein

grauſtger Vorfall hat ſich geſtern in dem Hauſe
CEhauſſeeſtraße 113 zu Groß-Lichterfelde abgeſpielt.
Dort vergiftete der 30jährige Schuhmacher Braun
ſich und ſeine beiden Kinder im Alter von 3 und

5 Jahren mit Leuchtgas. Alle Wiederbelebungs
verſuche blieben ohne Erfolg. Braun iſt vor einiger
Zeit von ſeiner Frau verlaſſen worden. Aus Gram
über ſein unglückliches Eheleben beſchloß er, ſich und
die Kinder aus dem Leben zu ſchaffen.

Dresden, 18. Jan. Der Bericht der verſtärkten
Deputation der erſten Kammer iſt ſoeben erſchienen
Danach wird die 2. Kammer künftig aus 91 Abge
ordneten gebildet, die alle 6 Jahre neu gewählt
werden. Das Wahlverfahren iſt geheim und direkt
und ſieht für jeden Wähler eine Grundſtimme, ſo
wie für Beſitzer eine 2, 3. und 4. Zuſatzſtimme vor.
Wer das 50. Lebensjaur vollendet hat, erhält eine
Zuſatzſtimme. Mehr als insgeſammt 4 Stimmen
ſtehen keinem Wähler zu. Das Plenum der erſten
Kammer wird ſich am Mittwoch mit dem Entwurf
beſchäftigen.

Oſchatz, 16. Jan. Nach dem Genuſſe von
Schweinefleiſch erkrankten in Lützſchena bei Mügeln
vier Perſonen, Gutsbeſitzer Hennig, ſeine Frau, ein
Kind und ein Knecht, unter Symptomen, die auf
Trichinoſe ſchließen laſſen. Das Fleiſch ſoll aller
dings vorher unterſucht worden ſein, wird jedoch
jetzt durch die Bezirksärzte von Oſchatz und Mügeln
erneut unterſucht werden.

Ballenſtedt, 15. Jan.
eine Dame und zwei Gymnaſiaſten, von denen der
eine einen Schädelbruch davontrug, verunglückt.

Thale (Harz,) 14. Jan. Der l19jährige Schloſſer
geſelle Walter Ehrenberg erſchoß geſtern abend die
I5jährige Dienſtmagd Minng Jach und beging dann
Selbſtmord Die Urſache iſt verſchmähte Liebe.

Breslau. Das Schwurgericht verurkeilte den
20jährigen Grubenarbeiter Wilhelm Farenſok aus
Königshütte, der ſeinen 67jährigen Vater erſtochen

atte zu 15 Jahren Zuchthaus.

iſt während des Gottesdienſtes das Gewölbe der
als ehemaliger Wallfahrtsort bekannten Kirche des

ungefähr 500 Einwohner zählenden Dorfes Narx,
drei Stunden ſüdöſtlich von Sitten, eingeſtürzt. Die
erſten Berichte melden 40 Tote und 60 Verwundete
Nach einer ſpäteren Meldung ſoll der Einſturz aller
dings nur 28 Tote und 30 Verwundete gefordert
haben. Dieſe ſeien aber ſehr ſchwer verletzt. Die
Opfer ſind ausſchließlich Einheimiſche. Die Urſache
des Einſturzes iſt noch nicht feſtgeſtellt.

i Niervorragencd bewährten Nahrung
Die W S

kranken elgef nen an
kost. Verlauongsstörung.

hmm

und Darlehnskaſſe
Aunaburg.

Jn den nächſten Tagen treffen
ein und koſten ab Bahnhof hier:
Kalk loſe, per Ztr. Mk. O. 80

Carnalit O. 65Kainit u 0.9055 in neuen 2 Ztr.
Säcken inkl. Sack per Ztr. l.15

Beſtellungen nimmt entgegen

E. Klauſenitzer.
Magdeb. Sauerkohl

diesjähriger Ernte empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Gute geſunde Kleie

offeriere ab Mühle, bei größeren
Poſten frei Haus

per Ztunr. Mk. 6.25
r 6.50

7 6. 807.00r

Gerst- und Maisschrot
(eigenes Fabrikat) zu billigſten

e Klauſenitzer.

Kautabalce
von Grimm Triepel-Nordhausen
empfiehlt J. G. Fritzſche-

von 5 Ztr. an a Mk. 6,60 näch-
ſten Freitag ab Lowry Bahnhof
Annaburg. Beſtellungen erbitte
rechtzeitig

Adolf Weicholt, Prettin.

Köstritzer
Srchwarzbier
in Flaſchen empfiehlt

Carl Mörtz.
ſ. Magdeburger

Sauerlolhl
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

J 4 4ECierlegepulver
für Hühner.

Ausgezeichnetes Mittel zur Beförderung
des Eierlegens der Hühner. Man er
hält bei Anwendung des Pulvers min
deſtens 150 Eier von jedem Huhn pro
Jahr. Die Hühner legen ſchwerere und
wohlſchmeckendere Eier und legen auch

im Winter fleißig.
Paket zu 50 Pfg. erhältlich in der

Apotheke Annaburg.

ff. Himbeer-
Marmelade

nach engliſcher Art

empfiehlt J. G. Fritzsche-

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Beim Rodeln ſind hier

e

Seb. Schimmeyer.

999
Feinſt. Spirkaal,

ger. Lachs
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Nachlaß-Verzeichniſſe
hält vorrätig die Buchdruckerei.

v usverkan

Carl Quehl, Annaburs.

Um mit dem Winterlager zu räumen, verkaufe von jetzt ab
ſchwarze DamenJackets, ſchwarze DamenPaletots,

dunkel und hellgeſtreifte Damen-Paletots,

hell, mittel u.
zum

ſchwarze und farbige Damen Kragen,
dunkelfarbige Kinder Jackets u. Capes
und unterm Einkaufspreis!



Kaimit
morgen Freitag Vorm. ab LoriBahnhof Annaburg a Zentner
90 Pfg., von 20 Ztr. an 88 Pfg.
und Thomasmehl unter
Gehaltsgarantie an eitr. Phosph.
Adolf Weicholt, Prettin.

Pa. Roggenmehl

s Zentner 1,60 Mk.
I l

mit 5 Prozent Rabatt.
Wilh. Riethdork,

Bäckermeiſter.

Emmenthaler
EdamerCamembert Bl L
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt G. Fritzsehe-

AlgierRotwein
Oran- Extra

roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens
wert für Blutarme, Fl. 1,75 Mk.
(bei Mehrannahme Vorzugspreiſe),
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Pa. Kakao.
garantiert rein, vorzüglich im Ge

ſchmack, à Pfd. 100 Mk.
ff. Hafer-Kakao Pfd. 1.00 Mk.
ſ. Haushalt Schokolade
in Pfd.-Tafeln, rein Kakao und
Zucker, a Pfd. 80 Pf. u. 1.00 Mk.

Speiſe- Schokoladein berſchiedenen Pretslagen empfiehlt

G. Fritzsche.
Friſche Landbutter
einpfiehlt zum Tagespreis

J. G. Hollmig's Sohn.
Paſteuriſiertes

ärztlich eimpfohlenes
ee Malzbhier
empfiehlt ſtets friſch

R. Bengsch, Mühlenſtraße

Zur Beförderung
des Haarwuchſesempfiehlt ſehr n

Haarspfritus Flaſche 75 Pf.
und 1.25 Mk. desgl.

Brennesselspiüritus
Flaſche 75 Pf., 1.00 u. 1.50 Mk.

Apotheke Annaburg.

Lampenſchirme,
Eenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Magdeburger
Sauerkohl

empfiehlt R. Bengsch,
eFeinſte Apfelſinen

einpftehlt J. G. Fritzsche,

Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.

für Gas unck alle Hüssigen
Brennstoffe,

wie Benzin, Benzol, Spiritus, Pe-
troleum etc., haben sich in allen
Zweigen von Industrie und Ge-

Aoderner Peutger Notor.

werbe bestens bewährt, sie
haben Woeltru]

WERRKSTAT I

Deber 88 500 Deutzer Motoren mit 775 000 PS in Betrieb.
Gebrauchte Motoren I--20 PS, wie neu Vorgerichtet, unter

Garantie, stets am Lager.

c Monreuse
e

W h

e

Hervren-, Burſehen- und
Knaben Konfektion.

Herren-Rockanzüge 30, 33, 35, 38, 42 Mk.
Herren-Jacketanzüge 14,75 45
Burſchen- Anzüge 8,75-28
KnabenAnzüge 2,50 18Herreu- WinterUeberzieher 12,50 45
Burſchen do. do. 10,00 28
Knaben do. do. 5,50 18HKnaben-Wintermäntel 2,50 12
Herren-Winterjoppen 5,50 24Burſchen Winterjoppen 4,50 18
Knaben-Winterjoppen 3,00 12
Zwirnhosen, Lecderhosen, Pordhosen, Manchesterhosen,

e inhosen für Herren, Burſchen und Knaben
in größter Auswahl

r Frif e v
Faſtenbreteln

euipfiehlt

Bäckermeiſter.

jeden Mittwoch und Freitag

Wilh. Riethdorf,

W khrictsche

Hüten Sie sich vor
minderwertigen
Nachahmungen.

allein a

konzentriertenCarl Quehl.
S

echten Malzhonhons.
Bei Rrkaltungen 4&—6 Stüek in einer
Passe heissen Wassers oder Milch
autfgelöst bring. Uherraschenden Ertolg. I

G de
Hochelegante

ier-Ausstattungen
(Briekbogen und Lourerts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

d Steinbeiss, Buchdruckerei.

S

Erhältlich in Anna burre

bei ob en.S

Punsch-Bohnen
A Pfund 40 Pfennige

delikat im Geſchmack ſo
Cognac Praltne

allgemein beliebt.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee

das Pfund 1.00 Mk.,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Schultinte,
Kopiertinte, violett, Fl. 15 Pf.

Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.
Deutſche Reichs Schreib und

Kopiertinte, Fl. 10 Pf.
Carmintinte, rot, Fl. 20 Pf.

empfiehlt Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.

ff. Schweizerkäſe
ſtets friſch zu haben bei

R. Bengsch-

ünsoh-Extrakte Se

Ruin, Arac, Cognac
von köſtlichem Aroma u. reinem Geſchmack

wun. Ehrieh sehen

FeypelinWaffeln

à Pack 10 Pfg., empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Bienenhonig
Kunsthonig

empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Wirkli
in der Küche erzielt die Hausfrau mit

8 x 8 j
Dieſe gibt ſchwachen Suppen, ebenſo allen Gemüſen,
Saucen uſw. augenblicklich kräftigen Wohlgeſchmack.

ehe Erſparnis

Man laſſe S Zürze nur in A. S S Friginak-
fläſchchen nachfüllen, weil in dieſe geſetzlich nichts anderes als

echte IAGGI-Würze gefüllt werden darf.

Gummierte

hält vorrätig

Poſtpachet:-Anfklebezettel

Hereitet man sich selbstam beſten mit den berühmten
Original Reichel-Essenzen“

Vorrätig in Hunanas-, Kaiſer
Schkummer, Schwediſch. Dunſch,
Grog u. Glühwein-Extrakt 75 D.
SBurgunder u Düſſeldorfer Dunſch
90 Royal- Bunſch 1.00 Z.

zur Herſtellung von je

2 Kiter Punſch-Extrakt.
Rum-,
Eine Quiginalſtaſhe

h 3 83 T m eeichel Dunſche ſind von beſonderer
Güte und werden im ganzen Reiche ge
krunken. Wer bisher noch nicht ver
ſucht, überzenge ſich gleichfalls von den
g enormen Vorteilen der Selbſtbereitung
Die Deſtillierung im Haushalt

Wertvolles, reich illuſtriertes Rezeptbuch
zur reellen Helbſtbereitung ſämtlicherLitsre oſten frei

Otto Reichel, Berlin 80.
Laſſe ſich Niemand durch Nachahmungen
täuſchen, ſondern man kaufe nur die
echten „Reichek- Elſenzen““ mit

Marke „Iichther e.
In Annaburg bei:

Apotheker A. Eilers.

Vev folgt
Barhol-Teersehwefel- Seife

von Bergmann Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, Ge

ſichtspickel, Duſteln c.
à Stück 50 bein Apoth. Wlers.

Dank aus.

inpfiehlt J. G. Fritzs che-

Wascht nur mit

Wöllner-Pulver!Bestes Waäschemittel der Neuzeit!
Zu haben in der

Apotheke in Annaburg-

Ruhestatte gaben

H. Steinbeiss, Buchdruckeret.

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme
beim Hinscheiden und Begräbnis unseres teuren Ent-
schlafenen sowie für die vielen Kranzspenden und Bei-
leidsbezeigungen sprechen wir Allen unseren innigsten

Dank insbesondere den Herren Offizieren,
Eisenbahn und Forstbeamten, dem Annaburger Land
wehr- Verein und den Unteroffizier Corps, sowie Allen,
welche dem teuren Entschlafenen das Geleit zur letzten

Dank auch Herrn Pastor Lange für
die trostreichen Worte am Sarge des Verewigten

Anna Vellmann nebst Kindern
Annaburg, den 19. Januar 1909.

S

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Arac, Cognac Brtrakt

wird jede Nachahmung der allein echten 4

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
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